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Neuerer in unserer Industrie sind, daß die Stachanowbewegung 
die Zukunft unserer Industrie darstellt, daß sie den Keim des 
künftigen technischen Aufschwungs der Arbeiterklasse in sich 
birgt, daß sie den Weg eröffnet, auf dem allein jene Höchst­
leistungen der Arbeitsproduktivität erzielt werden können, die 
für den Übergang vom Sozialismus zum Kommunismus und für 
die Aufhebung des Gegensatzes zwischen geistiger und körper­
licher Arbeit notwendig sind."

Nach dieser ersten Unionsberatung der Stachanowleute, die 
unter der Leitung S t a l i n s  stattfand, folgten eine Reihe anderer

Beratungen von Stachanowleuten der Industrie, des Verkehrs­
wesens und der Landwirtschaft. Gemeinsam mit den Stachanow­
leuten beriet S t a l i n  bis ins einzelne die Fragen der besseren 
Ausnutzung der Technik, der Übererfüllung der alten Normen und 
der Erhöhung der Arbeitsproduktivität. Somit hatte S t a l i n  von 
der Ausarbeitung des Planes der sozialistischen Industrialisierung 
und dessen Durchführung bis zur Beratung der Einzelheiten der 
neuen sozialistischen Arbeitsmethoden alle Phasen dieses großen 
Werkes geleitet und zum Erfolg geführt. Er gab den Gewerk­
schaften in jeder Phase der sozialistischen Industrialisierung klare 
und konkrete Anweisungen.

Stalin und die Q e u f e r k s e k d e s  Westens
Daß die Lehren S t a l i n s  zu den Fragen der Theorie und der 

praktischen Tätigkeit der Gewerkschaften auch für die westlichen 
Gewerkschaften von grundsätzlicher Bedeutung sind, wird niemand 
bestreiten können, der sich ernsthaft mit der Theorie und Praxis 
der westlichen Gewerkschaften befaßt. S t a l i n  hat wiederholt 
zu Fragen Stellung genommen, die die westlichen Gewerkschaften 
direkt angehen. Von besonderer Aktualität sind in diesem Zu­
sammenhang die Antworten, die S t a l i n  im September 1927 den 
Mitgliedern einer amerikanischen Arbeiterdelegation gab, die eine 
lange Unterredung mit ihm hatten. Unter anderem stellte die Dele­
gation die Frage: Was ist davon zu halten, daß die Gewerkschafts­
führer Amerikas ihren Kampf gegen die Kommunisten damit zu 
rechtfertigen suchen, daß sie behaupten, die Kommunisten zer­
stören die Gewerkschaften, und sie erhielten dazu Anweisungen 
aus Moskau? S t a l i n  antwortete auf diese Frage: „Ich glaube, 
daß die Versuche der amerikanischen Arbeiterführer, ihren Kampf 
gegen die Kommunisten zu rechtfertigen, keiner Kritik standhalten. 
Noch niemand hat bewiesen, und niemand wird es beweisen, daß 
die Kommunisten die Arbeiterbewegung zerstören. Dafür ist es 
aber vollkommen bewiesen, daß die Kommunisten die treuesten 
und kühnsten Kämpfer der Arbeiterbewegung in der ganzen Welt 
sind, auch in Amerika. Ist es nicht etwa Tatsache, daß während 
der Streiks und Demonstrationen der Arbeiter die Kommunisten 
in den ersten Reihen der Arbeiterklasse marschieren und die 
ersten Schläge der Kapitalisten auffangen, während die reformi­
stischen Arbeiterführer sich zu dieser Zeit in den Hinterhöfen der 
Kapitalisten verstecken? Sollen da die Kommunisten die Feigheit 
und die reaktionäre Gesinnung der Reformisten nicht kritisieren? 
Ist es nicht klar, daß eine solche Kritik die Arbeiterbewegung nur 
beleben und stärken kann? Gewiß, eine solche Kritik zerstört die 
Autorität der reaktionären Arbeiterführer. Was ist aber weiter 
dabei? Mögen die reaktionären Arbeiterführer mit einer Gegen­
kritik antworten, nicht aber mit dem Hinauswurf der Kommunisten 
aus den Gewerkschaften. Ich glaube, die Arbeiterbewegung 
Amerikas kann, wenn sie leben und sich weiterentwickeln will, 
nicht ohne einen Kampf der Meinungen und Strömungen innerhalb 
der Gewerkschaften auskommen. Ich glaube, daß der Kampf der 
Meinungen und Strömungen innerhalb der Gewerkschaften, daß 
die Kritik an den reaktionären Führern usw. immer stärker und 
stärker werden wird, wie sehr sich die reformistischen Arbeiter­
führer auch dem entgegenstemmen sollten . ..

Ganz falsch ist die Behauptung, daß die amerikanischen Kom­
munisten ,auf Anweisung von Moskau' handeln. Sie werden wohl 
kaum in der Welt Kommunisten Anden, die damit einverstanden 
wären, auf Anweisung von außen, gegen ihre Überzeugung, gegen 
ihren Willen, gegen die betreffende Situation zu handeln. Solche 
Kommunisten, wenn sie irgendwo existieren sollten, würden keinen 
Pfennig wert sein. Die Kommunisten sind die kühnsten und opfer­
bereitesten Menschen, sie führen den Kampf gegen eine ganze 
Welt von Feinden. Der Wert der Kommunisten besteht u. a. auch 
darin, daß sie es verstehen, für ihre Überzeugung einzutreten. 
Es ist deshalb seltsam, von den amerikanischen Kommunisten als 
von Leuten zu sprechen, die keine eigene Überzeugung haben und 
nur ,auf Anweisungen' von außen zu handeln imstande sind."

Im Verlauf der Unterredung stellte S t а 1 i n an die amerikanische 
Delegation die Gegenfrage, woraus denn die Tatsache zu erklären 
sei, daß die Führender amerikanischen Föderation der Arbeit 
(AFL) in der Frage der Anerkennung der Sowjetunion einen 
reaktionäreren Standpunkt einnehmen als manche amerikanischen 
Staatsmänner. Stalin stellte nun der amerikanischen Arbeiter­
delegation die Frage: „Kann man es für normal halten, daß die 
Führer der amerikanischen Föderation der Arbeit reaktionärer sein 
sollen als z. B. der reaktionäre Wilson?"

Der amerikanische Delegierte B r o p h y  antwortete darauf, daß 
er zwar nicht genau die Ursachen erklären könne, daß er aber der

Auffassung sei, daß aus denselben Gründen, aus denen die ameri­
kanische Föderation der Arbeit nicht in die Gewerkschaftsinter­
nationale eintrete, die Führer der AFL auf dem Standpunkt der 
Nicht-Anerkennung der Sowjetunion stehen. Stalin entgegnete: 
„Aber die Führer der amerikanischen Föderation der Arbeit sind, 
soweit mir bekannt, nicht gegen die Anerkennung Italiens, wo die 
Faschisten herrschen." Der amerikanische Delegierte D u n n e  er­
klärte, daß nach seiner Auffassung der Hauptgrund darin bestände, 
daß die Führer der amerikanischen Föderation der Arbeit g e g e n  
a l l e s  s i n d ,  w a s  i r d g e n d w i e  n a c h  S o z i a l i s m u s  
а u s s i e h t.

In dieser Hinsicht — so meinte er — beeinflussen die Kapi­
talisten die Führer der Gewerkschaften. Er verwies darauf, daß die 
amerikanischen Kapitalisten die sogenannte „Nationale Bürger 
Association" geschaffen haben, die mit allen Mitteln versucht, in 
der amerikanischen Öffentlichkeit gegen jede Art von Sozialismus 
Stimmung zu machen. Es müsse festgestellt werden, daß in dieser 
reaktionären Association der stellvertretende Präsident der ameri­
kanischen Föderation der Arbeit, Matthew W о 11 , Vizeprä­
sident ist.

Die reformistischen Gewerkschaftsführer haben von jeher die 
Kommunisten beschuldigt, innerhalb der Gewerkschaften „Zer­
setzungsarbeit" zu leisten. Sie beschuldigen sie heute noch, daß 
ihre Tätigkeit in den Gewerkschaften darauf gerichtet sei, die Ge­
werkschaften zu zerstören. Die reformistischen Gewerkschafts­
führer haben in der Vergangenheit die kommunistischen Gewerk­
schaftsmitglieder aus den Gewerkschaften auszuschließen versucht, 
sie haben oftmals mit den niedrigsten Verleumdungen, mit un­
wahren Behauptungen und Lügen die Kommunisten bei den übrigen 
Gewerkschaftsmitgliedern zu diskriminieren versucht, sie haben 
kommunistische Gewerkschaftsfunktionäre diktatorisch ihrer Funk­
tionen enthoben, haben ganze oppositionelle Gewerkschaftsgruppen 
aus den Reihen der Gewerkschaften ausgeschlossen und mit allen 
Mitteln einen Kampf gegen die Kommunisten in den Gewerk­
schaften geführt.

An der Spitze dieses Kampfes gegen die Kommunisten in den 
Gewerkschaften standen und stehen heute die Führer der ameri­
kanischen Föderation der Arbeit (AFL), die in ihrem Haß gegen 
die Kommunisten, und nach ihrer Meinung sind alle oppositio­
nellen Gewerkschaftsmitglieder Kommunisten, die Gewerkschaften 
in den westeuropäischen Ländern zu spalten versuchen und alles 
daransetzen, auch den Weltgewerkschaftsbund zu spalten. Die 
reaktionäre Rolle der amerikanischen Föderation der Arbeit ist 
heute noch dieselbe, wie sie zu damaliger Zeit war. Matthew 
W о 11, dieser Agent des amerikanischen Monopolkapitals, ist 
heute noch stellvertretender Präsident der AFL. Er und der Prä­
sident der AFL, G r e e n ,  stehen offen im Lager der Kriegstreiber 
gegen die Sowjetunion. Diese Führer der AFL, die in den Reihen 
der westeuropäischen Gewerkschaften die Rolle der Agenten des 
imperialistischen amerikanischen Monopolkapitals spielen, keimen 
kein anderes Ziel, als den Sozialismus zu bekämpfen, die Sowjet­
union zu verleumden und den Weltgewerkschaftsbund zu spalten. 
Ihren Einfluß in den westeuropäischen Gewerkschaften auszu- 
schalten, ihre schändliche Rolle vor den Gewerkschaftsmitgliedern 
zu entlarven und sie zu isolieren, ist eine Aufgabe, die im Interesse 
der Demokratie, des sozialen Fortschritts und des Friedens liegt.

Die Bemühungen der Kriegstreiber werden vergeblich sein, 
wenn wir von S t a l i n ,  dem großen Vorkämpfer die Friedens, 
lernen, die eigene Kraft richtig einzuschätzen und anzuwenden, den 
Gegner nicht zu überschätzen, aber auch nicht zu unterschätzen 
und in jeder Phase dieses Kampfes mit klarem und nüchternem 
Verstand das Richtige zu treffen vermögen.
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